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Volk , Staat und Sckule .*)
„Wer organisch bindet , der schafft : und je mehr er

dies tnt , desto vollendeter schafft er ."

Der Nembrandtdeutsche.
In den vorausgegangenen Artikeln wurde zu zeigen ver

sucht, welch unheilvoller Einfluß von den Ideen der französischen
Revolution von 1789 , diesen einseitig mechanistisch -atomistischcn,
individualistisch - liberalen Ideen , auf das gesamte politische,
wirtschaftliche und gesellschaftliche Lebsn , und im Zusammenhang
damit auch sie auf das deutsche Schulwesen ausgegangen ist.
Es wurde weiter gezeigt , daß eine Gesundung der Erziehung
und des Schulwesens nur möglich ist im Zusammenhang mit
e
' inem Umbau der Gesellschaft von Grund auf , einer Neuordnung
der Wirtschaft im berufsstündischen Sinn . Es muh die Phrase
vom „ Schulherrentum des Staates " unter Ausschaltung der
übrigen erziehungsberechtigten Mächte als echtes liberalistisches
Erzeugnis erkannt werden , das zwar in Kreisen der liberalen
Lehrerschaft noch seine blindgläubigen Anhänger bat , von den fort¬
geschrittenen Geistern aber nicht mehr anerkannt werden kann.
Niemand bestreitet das Erziehungsrecht des Staates . Aber neben
ihm muh auch die Gesellschaft in ihren Verbänden und Körper¬
schaften zu ihrem Rechte kommen . Die Frage des Erziehungs-
rechtes kann nur gelöst werden , wenn der Erziehungsbegriff
klar und richtig erschaut wird . Der individualistische Begriff,
der den Menschen nur in der Vereinzelung erkennt und die Auf¬
gabe der Erziehung in der Herstellung einer bestimmten Ver¬
fassung des Individuums — des Zöglings — durch ein zweites
— den Erzieher — beschlossen sieht, muh ebenso versagen wie der
sogenannte soziale , der die Mehrheit der Sozialverbände in einer
unterschiedlosen Einheit , dem Staate , untergehen läht und in
einer einseitigen Staatspädagogik sein Genügen findet.

Die katholische Auffassung von Erziehung und Bildung hat
sich von beiden Ertremen ferngehalten . Als Willmann vor
59 Jahren seine „Didaktik " schrieb , Sa war weithin das Ver¬
ständnis für die tragenden Grundbegriffe der Erziehung ver¬
loren gegangen . Willmann lehrte , dah die Schule geistige
Güter zu übermitteln habe , die Berte an sich sind , nicht bloße
B i l d n n g s m i t t e l . Diese Güter sind geistige Besitztümer,
die der einzelne nicht schasst, die er als Arbeit und Erwerb der
Gesamtheit vorfindet und die weitcrgegeben werden an den Nach¬

wuchs : sie sind ein geistiges Erbgut , das in langer geschichtlicher
Entwicklung entstanden ist und das von einem Geschlechts zum
andern vererbt und schaffend vermehrt wird . Dieses Erbaut ist
Gesamtbesitz der Gesellschaft . Daraus ergibt sich schon ohne
weiters eine enge , unlösbare Beziehung der Schule zur Gesell¬
schaft . , , l ! '

Träger dieser geistigen Güter sind die gesellschaft¬
lichen Verbünde. Als solche kommen in Betracht die Fa¬
milie , die Gesellschaft im engeren Sinne mit ihren verschiedensten
Ständen und Korporationen , die Kirche , das Volk , der Staat.
Das Schulwesen ist nun einem Netz von Kanälen vergleichbar,
welche den geistigen Güterverkehr vermitteln , oder auch, im Bilde
des Sozialkörpers , ein Geflecht von Adern , welche die geistigen
Lebenssäfte den verschiedenen Teilen des Sozialkörpers znfiihren
und dessen Gewebe unausgesetzt erneuern . So vollzieht sich eine
allmähliche Assimilation der Jugend an das gereifte Ge¬
schlecht, ein Erneu erungsvrozeh des Sozialkör¬
pers, eine Eingliederung des Nachwuchses in die
sozialen Verbände.

Auch Ernst Krieck hat die Frage des Anteils der sozialen
Verbände an Erziehung und Bildung eingehend untersucht in
seiner Schrift „Das Naturrecht der Körperschaften
auf Erziehung und Bildung" sBerlin 1930 ) und neuer¬
dings in seinem Buche „ N a t i o n a l p o l i ti s ch e Erzieh¬
ung" (Leipzig 1932 ) . Wenn er auch das Ueberzeitliche und
Nebernationale der katholischen Kirche nicht zu erkennen vermag
und oft zu schiefen und offenbar ungerechten Urteilen ihr gegen¬
über kommt , sind seine Gedanken doch geeignet , das vorliegende
Problem zu klären und der Lösung näher zu bringen.

Krieck sieht Erziehung und Bildung in der ganzen Weite
und Totali ' ät , wie sie Otto Willmann gelehrt hat . „Erziehung
ist der Vorgang der Eingliederung des Nachwuchses in
die Gemeinschafts - und Volksorönungen . Zur Erziehung gehört
alle von der Gemeinschaft ausgehende Einwirkung auf die Glie¬
der , soweit daraus dauernde Ausrichtung und Formung der
Glieder folgt , gleichgültig zunächst , ob diese Einwirkung unbcwuß-
tem und unabsichtlichem Handeln oder bewußter Planmäßigkeit
entspringt . Alle Erziehung untersteht dem Gesetz der Ein¬
gliederung , nämlich des Aehnlichweröens , der Tupisierung der
Glieder nach den Ordnungen , Inhalten und Werten der Gemein¬
schaft : Erziehung ist eine Urfunktion , eine unmittelbare Aeuße-
rung des Gemeinschaftslebens selbst . Das Leben in der Ge¬
meinschaft bewirkt allemal , daß die Glieder sich anglcichen , an-
passen , einander ähnlich werden , gemeinsame Inhalte , Ziele , Hal¬
tungen und Wertungen bekommen . Darum ist Erziehung ihrem
Wesen nach ein A s s i m i l a t i o n s p r o z e b." (Naturrecht,
Seite 26) .

*) Vgl . hierzu die Artikel in Nr . 19 und 2V dieser Zeitung.
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„ Im Bildungsgeschehen werden die in der Gemeinschaft vor¬
handenen objektiven geistigen Güter (Kulturgüter ) von
den Gliedern angeeignet , dem Nachwuchs eingepslanzt,
woraus dann die Gemeinsamkeit des Bewußtseinsinhalts , das
gemeinsame Weltbild in der Gemeinschaft entsteht . Auch durch
den Bildungsvorgang werden Gesinnung und Haltung geformt,
Willen und Handeln beeinflußt ." (a . a . O . S . 34j . „Oberster
Träger und Eigentümer des gemeinschaftlichen Kulturgutes ist
das Volk , die verwirklichte und vollständige Lebensgemeinschaft .

"
( S . 38 ) .

„ Nun ist aber Volk als solches nur gewachsenes , nicht aber
auch organisiertes Gebilde . Organisation bildet es um in Gesell¬
schaft und Staat , in die Vielheit der Glieder und Organsvsteme
in Gestalt der Stände , Kulturgenossenschaften , Berufs - und Wirt¬
schaftskörperschaften , Blut und AbstammungsverbänSe . Darum
ist Volk auch nicht positives Rechtssubjekt : sein natürliches Recht
verwirklicht sich erst in der ganzen Gliederung und Stufung
seiner körperschaftlichen und einzelmenschlichen Glieder . Hand¬
lungsfähig , organisiert und Träger positiven Rechts ist Volk also
nur , soweit es selbst als politischer , wirtschaftlicher oder kultischer
Verband auftritt . Darum haben auch nur diese Verbände ein
positives Recht auf Erziehung und Bildung , und sie leisten alle¬
samt wie ihre gesamte Funktion so auch ihre erzieherische und
bildende Tätigkeit zugleich im Dienst des ganzen Volkstums,
indem sie zu ihrem eigenen Bedarf und Zweck den Nachwuchs
erziehend und bildend eingliedern . So zerfällt auch der Bildungs¬
gang wie der ganze Erziehungsprozeß in mancherlei Teilstücke:
in Sie bildenden Teilfunktionen der einzelnen Körperschaften ."
(S . 37) .

So stimmt also Krieck mit Willmann grundsätzlich überein,
und es wäre in der Tat eine reizvolle Aufgabe , diese Ueberein-
stimmung im Einzelnen nachzuweisen . Aufgabe der Erziehung
und Bildung ist bei beiden die Ueberlieferung der gei¬
stigen Güter auf den Nachwuchs und die Einglie¬
derung desselben in die sozialen Verbände. Der
Ort - er Uebertragung und Eingliederung ist im besonderen die
Schule . Die Körperschaften , die diese „ geistig speisen "

, haben
darum auch ein ursprüngliches Recht auf sie. Sie sind die eigent¬
lichen Träger des Schul - und Bilöungswefens . Dieses Recht
bleibt auch dann bestehen , nachdem der Staat aus dem ver¬
streuten und vielgestaltigen Schulwesen die große staatliche Schul-
und Bildungsverfassung aufgebaut hall „Formal und rechtlich
untersteht dieses zum großen öffentlichen Bildungsweg gestaltete
Schulwesen dem Staat , der es pflegt , trägt und unterhält . Dem
Sinne nach

'
dient es zunächst auch den Zwecken des Staates und

des Staatsbürgertums . Damit sind aber heute unlöslich ver¬
bunden die Bedürfnisse der Wirtschaft , der Berufe , auch der
Kirchen aus religiöse Unterweisung der Kinder . Darum ist der
Staat beim Ausbau des öffentlichen Bildungswesens eine Ar
beitsgemeinschast eingegangen mit Gemeinden und Körperschaften
des öffentlichen Rechts , deren Zwecken er entgegenkommt und
denen er Anteil an der Organisation mit entsprechendem Ein¬
fluß auf die ihnen zukommenden Gebiete (z . B . Religionsunter¬
richt und theologische Fakultät , die Zweige und Stufen des Fach-
und Berufsschulwesens ) einräumt , womit in der Vielgestaltig
keit der Bildung und des Bildungswesens doch eine gewisse
grundlegende Einheitlichkeit gewahrt wird , solange die staat¬
liche Schulhoheit wirksam bleibt ." ( S . 41).

Es wäre nun zu zeigen , welchen Aisteil an der Erziehung
und Bildung die einzelnen Sozjalgebilde haben . Das elementarste
Sozialgcbilde ist die Familie. „Das Naturrrecht der Familie
ruht auf ihrer Funktion und Aufgabe : sie hat ein natürliches
Recht auf alles , was zur Durchführung ihrer Aufgabe erforder¬
lich ist. Demgemäß steht das Erziehungsrecht auch im Mittel¬
punkt ihrer Rechtsordnungen . Das Recht der Familie auf Selbst¬
erbaltung , auf Wachstum , auf alles von ihr Erzeugte , wozu vor¬

weg ihre Kinder gehören , läuft hier von selbst aus in das Er¬zieh u n g s r e ch t. Von vornherein ist ja die Familie Schutz-und Pflegeform für den schütz - und pflegebedürftigen Nachwuchs:mit Art und Grad der Vormundschaft ist Art und Richtung desRechtes auf Erziehung auch schon gegeben . Nirgends wird imgleichen Grade wie gegenüber den unmündigen Kinder » sichtbar,daß Berechtigung eine Verpflichtung unmittelbar in sich trägt:den Eltern ist ihr Recht an den Kindern in erster Linie eine
Verpflichtung ." ( S . 45/46 ) .

Nun ist allerdings die Familie heute weithin emartet , aucheine Folge des Liberalismus mit seinen auflösenöen und zer¬setzenden Tendenzen . Ihre Erneuerung ist gebunden an die Er¬
neuerung der sozialen Zustände überhaupt . Diese Erneuerungder Familie ist aber umso dringender , da Zucht und Erziehungdes Nachwuchses als wesentliche Funktion im Mittelpunkt derFamilie stehen . Sie „vollbringt ihre erzieherische Aufgabe auch
funktional , ohne bewußte Planmäßigkeit und pädagogische Tech¬nik, im Maße , als sie selbst in Form und Ordnung ist. Mit der
Gestaltung der Familie ist also auch ihre erzieherische Funktiongeordnet , und zwar richtet sich die Erziehung durch die Familienach dem Grad , in dem sie am Gebalt , an Auftrieb und Richtungdes Volksganzen , des lebendigen Volkswillens Anteil bat . Mitder eigentlichen „Eingliederung " der Familie gesundet die Er¬
ziehung in ihr von selbst : das Kind wird in ihre Ordnungen , ihreWerte , ihre Willensrichtung eingewöhnt , es gewinnt Anteil an
ihren Aufgaben und ihren geistigen Gehalten , und danach prägt
sich seine Haltung , richtet sich sein Wissen , sein Wollen und Kön¬
nen , formt sich sein Weltbild . Hier wird der Grund st einder Erziehung gelegt.

Wächst das Kind stufenweise aus dem Familienkreis heraus,
so bleibt in diesem doch der Rückhalt seines Werdens , die Grund¬
lage aller weiterführenden Erziehung , bis es sich mit der Reife
aus der Ursprungsfamilie löst und zugleich zum Eintritt in
eigene Ehe , in selbständige Berufs - und Lebensstellung vorbereitet
ist . Inzwischen wird der Mchwuchs ebenso stufenmüßig von
allen andern Lebensordnungen erfaßt , denen er als Glied an¬
gehören soll, und jeder setzt an ihm das Werk der Erziehung , zudem die Familie den Grund gelegt bat , fort : die Schule als
öffentliche Bildungsstätte , der Äugenöbund , der Staat , der Wehr-
verbanö , die Kirche , der Beruf haben mit ihren Sonderzielen und
Eigengeietzen Anteil an der Gesamterziehung des Mchwuchses.
Jeder Verband formt eine andere Seite seines Wesens aus.
Und dieses vielseitige Geschehen kommt im ganzen daun um so
mehr zu sinnhafter Einheit und Wirkungskraft , als die erziehe¬
rischen Teitmächte allesamt ausgerichtet werden auf Art und Le¬
bensrichtung des Volkstums , dessen Glieder sie sind , mit ihm teil-
haft und arbeitend an der Gesamtausgabe , die ihm Geschichte und
Schicksal zu seinem Zeitpunkt auserlegt . So wird das junge
Geschlecht bereitet und reif gemacht zu eigener Entsaltung , zur
Erfüllung der ihm selbst zufallenden Aufgabe ." (Nat . Erz.
S . W/66 ) .

Leider hat Krieck sich nicht eingehender ausgesprochen , in
welchem praktischen Verhältnis die Familie zur Schule steht,
wie das Färber in seinem Buche „ die Schule in Volk und Staat"
so schön öargestellt bat . ( Vgl . Bad . Lebrerztg . S . 146 f.) Wenn
die Familie den Grundstein legt für die Erziehungsarbeit der
verschiedenen Lebensordnungen in Volk , Staat und Kirche , dann
kann das doch nur den Sinn haben , daß die weitere Arbeit der
Schule auch dem Grundstein en . spricht , soll anders ein einheit¬
liches , stilgerechtes Gebäude entstehen . Die der Schule ihre Kin¬
der anvertrauen , find ja die Eltern zunächst als solche, nicht
soziale Gemeinschaften , die Träger des Schulwesens sind . Der
Lehrer bat es zunächst mit den einzelnen Familien zu tun.
Aber schon die Zusammenfassung einer Klassenelternschaft etwa
an einem Elternabend läßt ein tieferes Eingehen in die welt¬
anschaulichen Grundlagen der Erziehung — und diese erkennt
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Krieck ja nunmehr selber an — nicht zu , solange nicht öle ge¬
samte Elternschaft und die Schule von einem einheitlichen Er-
ziebungswillen getragen sind . Hier ist noch eine Lücke , die aber
wohl noch ausgefüllt werden kann, nachdem Krieck sich von der
Idee des rationalen Bilöungssystems abgewandt und die Bedeu¬
tung des volksorganischen Prinzips für die Gestaltung des Schul¬
wesens erkannt hat. Erfreulich ist auf jeden Fall , daß er den
Erzieberberuf der Familie anerkennt : „Die Familie legt den
Grundstein aller Erziehung , in ihr setzt auch der organische
Bildungsvorgang des Kindes an , den die Schule dann mit ihren
Mitteln und Weisen fortsetzen und zur Vollendung bringen soll.
Daraus geht hervor : eine wirksame völkische Schulreform kann
nur Hand in Hand gehen mit Gesundung der Familie ." (Nat.
Erz . S . 124) .

Ausführlicher hat Krieck die Frage des Anteils der
Körperschaften als Träger der Bildungsinstitute behandelt.
„Die radikale Lösung "

, so meint er, „bestände darin , daß die
Verbände und Gemeinschaften, in die der Nachwuchs erzieherisch
einbezogen wird , den ihnen zukommenöen Teil Ser Bildung mit
ihrem geistigen Eigengut selbst und unmittelbar leisten, also daß
die nötige Bildung durch Familie , Jugenöbunö , Berusserzzehnng,
Staatsbürgerverband , Kirche in Teilen geleistet und Hamit das
organische Weltbild ansgeformt und durchgebilöet wurde . Tie
nötige Einheit käme in diese Vielheit dadurch, daß diese Ver¬
bände bewußt als Glieder des Volksganzen wirken und den Nach
wuchs mit ihrer Teilerziehung und Teilbildung aus das ganze
ausrichten ." (Nat . Erz . S . 121) . Diese Lösung setzt allerdings
die volksorganische Gliederung des Staates voraus . „Die Selbst
Verwaltung der Schule kann also nur von einem festen Boden
aus , auf einer festen körperschaftlichen Organisation erbaut , in
ihren Grenzen und Möglichkeiten geregelt werden . Dafür wird
die körperschaftliche Gliederung und die völlige Erneuerung ' in
völkischen Gesamtstaat die nötigen, Voraussetzungen bringen .

"
(Nat . Erz .) . Wenn „der Gesamtstaat organisch nach selbstverwa' -
tenden Körperschaften aufgegliedert wird , so ist dieses Prinzip
nach Möglichkeit auch auf die Gestaltung und Verwaltung der'
Schule in Anwendung zu bringen . Die Schulen sind mit den
körperschaftlichen Staatsgliedern dergestalt in Zusammenhang zu
bringen , daß diese auf ihr inneres Leben, auf Gestaltung und
Verwaltung Einfluß gewinnen Schon jetzt sind ja an der Ge¬
staltung der Schule außer dem Staat beteiligt : politische Ge¬
meinde und Kirche, auch wohl wirtschaftliche und berufliche
Körperschaften besonders im Fach - und Berufsschulwesen. Ter
Einfluß dieser Körperschaften auf die Schulen wird sich richten
nach ihrem Willen und Bedürfnis , Schulen selbst zu gründen und
ihre Unterhaltung zu tragen . (Das ist ein außerordentliches
Zugeständnis , das mit dem staatlichen Schulmonopol
bricht . Auch Sic Kirche hat also nach Krieck das
Recht auf eigene Schulen. Man ist versucht, den obigen
Satz Kriecks noch einmal zu lesen , denn noch vor wenigen Jah¬
ren beezichnete er als Kennzeichen unserer Lage „die zunehmende
Auslieferung der öffentlichen Staatsmacht an partikulare
Mächte wie die Wirtschaft und die Kirchen. " (Staat und Kirche
im Kampf um bas Bildungswcsen , Hamburg , S . 29 ) . Zwar soll
die Kirche die Unterhaltung der Schule selber tragen , aber schon
der Gedanke, daß die Körperschaften, zu denen Krieck ausdrücklich
auch die Kirche rechnet , das Recht der Schulgründung haben
sollen , beweist doch, haß auch Krieck den Gedanken der StrrtS-
omnivotenz im Prinzip nicht mehr anerkennt . Schrift !. ) Krieck
fährt fort : „Hier öffnen sich im organisch gegliederten Gesamt¬
staat gerade den Berufsstänöen im Fach- und Berufsschulwesen
wette Möglichkeiten. Einer Verstärkung des Einflusses der
Kirchen und ihrer weltanschaulichen Sonderausgaben ( in den
Staatsschulen . D . V . ) wird in dem Augenblick kein Hindernis
mehr im Wege stehen, wo das kirchliche und Volksleben sich
gegenseitig durchdrinaen, wo die Religion völkisch ausgerichtet,

die Kirche sich als Volksglied weiß und auf ihre Weise dem
Volksganzen dient ." (Nat . Erz . S . . 149/150 ).

Die Wendung „völkisch ausgerichtete Religion " ist nun frei¬
lich geeignet, Mißtrauen zu erwecken . „Die Religion ist nicht
der Besitz eines Volkes, sondern ein Menschheitsaut und
hat , während sie im Altertum noch mit nationalem Sonderleben
verflochten war , in der christlichen Kirche den ihr angemessenen
Träger gefunden. Diese ist der abschließende Sozialverband,
die vollkommene Gemeinschaft, die Verwalterin der außerzeit¬
lichen Güter , auf welche der Mensch zuhöchst hingeordnet ist ."
(Willmann ) . Anders verhält es sich mit der Forderung , daß die
Kirche sich als Volksglied wisse und auf ihre Weise dem Volks¬
ganzen dienen soll . Was zunächst die katholische Schule angeht,
so bemerkt die Erziehungsenzvklika ausdrücklich : „Es sei in die
sem Zusammenhang laut verkündet, und es möge von allen wohl
verstanden und als richtig anerkannt werben : in keinem Volke
der Welt treiben die Katholiken dadurch , daß sie ihren Kindern
die katholische Schule zu erwirken suchen. Parteipolitik : vielmehr
leisten sie damit religiöse, von ihrem Gewissen als unerläßlich
geforderte Arbeit . Sie wollen ihre Kinder damit nicht etwa vom
Körper und Geist des Volkes lostrennen , sondern sie auf die voll¬
kommenste und dem Wohl der Nation dienlichste Art dafür er¬
ziehen. Denn der gute Katholik ist gerade kraft der katholischen
Glaubenslehre auch der beste Staatsbürger , der sein Vaterland
liebt und sich der in irgend eine gesetzliche Staatsform gekleide¬
ten Staatsgewalt aufrichtig unterordnet ." Drechsler unterstreicht
diese Stelle in seiner Schrift „Ueber die christliche Erziehung der
Jugend , Grundsätzliches zur Erziehungs -Enzyklika Papst
Pins XI .

" (Heidelberg 1931 ) noch ganz besonders : „Kein Katho¬
lik, der mit seiner Kirche lebt , könnte es vor seinem Gewissen
verantworten , etwas zu unternehmen , mas eine Gefährdung des
Staates und der Volksgemeinschaft darstellen würde . Eben weil
im katholischen Bildungsgedanken zu der wahren Bildung auch
die innere Bindung hinzutreten muß , ist für den Katholiken keine
wahre Bildung denkbar, die nicht auch in sich das Moment
der hingebungsvollen und aufrichtigen Bindung an das Ganzem
an die Volksg"meinlchaft, an die Gesamtheit des Staates und
der Nation trüge . Fehlt diese lebendige und verantwortungs-
durchdrnngene Bindung , bann fehlt - er Bildung ein wesentliches
Merkmal ihrer wahren inneren Einheit .

" (S . 48 ) .
Es ist an dieser Stelle nicht möglich , die Frage der Volks¬

verbundenheit der katholischen Kirche eingehender zu erörtern.
Wer mit offenen Augen eine deutsche katholische Landschaft durch¬
wandert , kann diese Volksverbundenheit mit Händen greifen . Es
sei verwiesen auf Buchberger, „Die Kulturarbeit der katholischen
Kirche in Bayern " 1929 . Darin hat Dr . Ludwig Fischer die Be¬
ziehungen zwischen Kirche und Volksleben in so anschaulichen
Bildern gemalt , Saß wir keinen besseren Spiegel besitzen als
diese Abhandlung , um zu zeigen, in welch sinniger und gemüt¬
voller Weise die katholische Kirche ihre Mission auch auf diesem
Gebiete zur Durchführung brachte. Auch die Behauptung , die
Kirche habe in ihrem Bekehrungseifcr das astgermanische Volks¬
tum zerstört , die man heutzutage so oft hören muß, ist eine
Fabel . Heinrich Timerding kommt in seinem Bucke über die
christliche Frühzeit Deutschlands (Jena , Dieöericks 1929 , S . 4 ff)
zu folgendem Urteil : . Seine Eigenart hat das germanische Volk
in dem Christentum nickt eingebllßt , im Gegenteil es bat sie in
den neuen Glauben hineingetrogen und unter besseren Verhält
nisse» noch reiner entwickelt. Durch die Bekehrung wurden die
Germanen nickt romanisiert ober orientalisiert , sie schufen sick
ein Christenrum , das ihrem Wesen entsprach. Sie
nahmen die Glaubenssätze der christlichen Religion an , aber sie
durchwoben sie mit allem, was ihr Herz erfüllte . Alles Gute in
ihnen drang wieder empor , und günstigere Daseinsbcdingungen
ließen sie zu Freude und Genuß kommen. Die düsteren Dämonen
wichen den freundlichen Gestalten der Hetligeplegenbe, und statt
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Ser blutigen Ovferhandlunge -r wurden nun die lichten Feste des
christlichen Kalenders , verwoben in den Kreislauf des Jahres,
voll Fröhlichkeit besungen . Das Christentum bat
den Germanen die Welt nicht verdüstert , im
Gegenteil , es hatsie ihnen aufgebellt. Sehr schön
bemerkt Otto Willmann : „ Wo das Herz auf dem rechten Flecke
sitzt , da ist es auch weit genug , um Gott , Vaterland und
Volk zugleich zu umspannen . Wird aus dieser Dreizahl Gott
gestrichen , so folgt auch das Vaterland nach , und es bleibt ein
unnatürlich aufgeblähtes Aftervolkstum zurück , das
caput mortuum und die Fratze des echten."

Es bliebe nun noch die Frage zu erörtern welche Rolle der
Staat selber nach der Durchführung der Selbstverwaltung der
Schule zu spielen hat . „Auf dem Gebiet der Organisation ist der
völkischen Schule die Eigenform zu schaffen, die autoritative
Führung mit genossenschaftlicher Wtllensbildung , also mit körper¬
schaftlicher Selbstverwaltung verbindet . . . . Verwaltung der
Schule vollzieht sich in Kreisen von der Verwaltung SeS völkischen
Gesamtschulorganismus herunter bis zur Verwaltung der ein¬
zelnen Schule , und für diese in Kreisen sich verengende Organi¬
sation kommen als Faktoren in Betracht die Kulturverwaltung
des Gesamtstaates als Trägerin der staatlichen Kulturhoheit , die
Selbstverwaltung der Verbände , der die Schulen zugeordnet sind,
die öffentlichen Verbände und Vertretungen der Lehrerschaft , der
Elternschaften bis hinein in die Vertretungen der Schülerschaft
im einzelnen Schul - und Klassenverbanö . Bei alledem ist der
Sinn organischer Bildung als Leitgedanke festzuhalten : baß das
gemeinsame völkische Weltbild in den besonderen Aufgaben und
Abwandlungen der einzelnen Schulen und Lehrgänge zur Dar¬
stellung und zur Wirkung kommt . " (Nat . Erz . S . 181 ) . Wenn
aber der S ' aat auch die Schulen der Selbstverwaltung der Kör¬
perschaften und Verbände überläßt , behält er sich doch die Ober¬
hoheit vor : „Der Staat als Herr und Ordner des gesamten völ¬
kischen Daseins und Raumes wird auch notwendig zum Ober¬
herrn des öffentlichen Schulwesens — und ein anderes als
öffentliches Schulwesen wird es im völkischen Gesamtstaat nicht
geben . Das schließt nun aber für Schule und Verbände ein hohes
Matz an Selbstverwaltung nicht aus : cs ist ja für die Zukunft
der Staat der organischen Volkheit , nicht der mechanistische und
zentralistische Leviathan gefordert .

" sNat . Erz . S . 78) .
Krieck gewährt also , und das erkennen wir gerne an , den

sozialen Verbänden weitgehenden Einfluß aus Gestaltung und
Verwaltung des Schul - und Bildungswesens . Und wenn dieses
auch der Oberhoheit des Staates unterstellt wird , so läßt er doch
— trotz der Feststellung , daß es im völkischen Gesamtstaat ein
anderes als öffentliches Schulwesen nicht geben wird . (Nat . Erz.
S . 78) — die Möglichkeit zu , daß diese Verbände auch
ihrerseits eigene Schulen gründen und unter¬
halten (Nat . Erz .

' S . 186 ) . Auch in seiner 1930 erschienenen
Schrift „Das Natnrrecht der Körperschaften auf Erziehung und
Bildung " hat er diese Meinung vertreten : Der Staat muß es
„ diesen Körperschaften überlassen , ihre gegensätzlichen Sonder
bedürfnisse und Sonderwünsche in Bildung und Erziehung selbst
mit eigenen Mitteln und auf eigene Weise zu be¬
friedigen " ( S . - 72) .

Nun hält es Krieck allerdings für möglich , es könnten die
weltanschaulichen und auch die konfessionellen Gegensätze im
deutschen Volke dereinst aus einer „völkisch - religiösen
Bewegung" eine Umbildung im Sinne einheitlicher Gestal¬
tung erfahren (Nat . Erz . S . 149 ) . Ob die „völkische Weltan¬
schauung "

, nach der alle Erziehungs - und Bildungsarbeit aus¬
zurichten ist, der geeignete Weg zu diesem Ziele einer einheitlichen
deutschen Weltanschauung und Religion ist, möchten wir stark
bezweifeln . Der Staat bat gewiß ein Recht darauf , daß sich alle
Schulen in den Dienst der staatsbürgerlichen Erziehung stelle »,
aber so wett geht sein Recht nicht , daß er die Menschen seines

Raumes geistig uniformieren dürfte . Wenn „völkische Welt¬
anschauung " so viel beißen soll wie möglichst reine Darstellung
deutschen Wesens , deutscher Sitte und Zucht , deutscher Treue und
Wahrhaftigkeit , deutscher Rechtschaffenheit und Redlichkeit , deut¬
schen Kindersinns und Geistesadels , deutscher Männlichkeit und
Ritterlichkeit , deutschen Heldenmutes und Opfergeistes , deutscher
Gemütstiefe und Gottinnigkeit unter Ablehnung all der geistigen
und sittlichen Barbarei , die beute das Antlitz deutscher Seele ver¬
unstaltet , dann freilich wären wir deutschen Katholiken die letzten,
die nicht bereit wären , an einer Erneuerung des deutschen Volks¬
tums im angeöeuteten Sinne nach Kräften mitzuwirken . Gerade
der katholische Deutsche , in dessen Seele noch die Tradition alter
katholischer deutscher Kultur in ihrer besten Gestalt wirksam ist,
hat ein fein ausgeprägtes Gefühl für echte , volkstümliche Kultur,
und er leidet am meisten unter den Greueln der Verwüstung , die
jüdisch materialistischer Geist in Literatur und Kunst , in Presse
und Kino angerichtet hat.

Krieck schreibt der völkischen Weltanschauung die Kraft zu,
eine neue deutsche Kultur heraufführen zu können . Das berühmt
gewordene Buch Hans Grimms „Volk ohne Raum " habe „ bas
Morgenrot eines kommende » Tages des Deutschen bereits herauf-
gefttbrt .

" Mit diesem Buche sei ein Bild deutschen Menschentums,
deutscher Rasse und Politik , deutscher Werte und Weltanschau¬
ung " erschienen . Sein durchschlagender Erfolg sei „ das Zeichen
für den bevorstehenden Durchbruch einer deutschvölkischen Kul¬
tur " . Wir können nicht glauben , daß Rasse und Blut allein aus¬
reichten , uns aus unsrer Katastrophe herauszufübren . Ein Blick
in die Bevölkerungsstatistik läßt bereits die Gefahr erkennen,
daß wir in absehbarer Zeit ein „Volk ohne Jugend " sein werden,
daß sich das Wort „ Volk ohne Raum " umkehren wird in „Raum
ohne Volk ". Heute schon sind 40 v . H . aller deutschen Eben kin¬
derlos ! Die Nachwuchsziffer ist auf die Hälfte der Vorkriegszeit
gesunken ! Statt der 3—4 Kinder , Sie im Durchschnitt jede deutsche
Familie haben müßte , damit das deutsche Volk seinen derzeitige»
Stand eben erhalten könnte , sind es nur noch 1,9 Kinder ! Und
diese Erscheinung ist leider nicht nur in unsrer wirtschaftlichen
Not begründet , denn es sind ja gerade die bevorzugten Kreise,
die mit der Praxis der Geburtenbeschränkung vorangegangcn
sind.

Um unserem Volke den sittlichen und kulturellen Wieder¬
aufstieg zu ermöglichen , dazu bedarf es der Hilfe von oben . Und
die wird uns nur zuteil , wenn wir wieder zurückkehren zum
Glauben unsrer Väter . Wilhelm Färber , der die völkischen
Werte gewiß nicht unterschätzt , scheint uns da tiefer zu sehen,
wenn er als evangelischer Christ im Christentum den
archimedischen Punkt siebt , von dem aus die
heutige zerfahrene Welt aus den Angeln ge¬
hoben und erneuert werden kann. Denn das Chri¬
stentum zeuge Menschen der Verantwortung und es habe seine
wirkende Kraft schon In vielen Katastrophen des deutschen Volkes
bewiesen . Und Färber zeigt auch, wie die crueuernde Kraft des
Christentums sich auswirken kann : „ Das Bewußtsein von der
Verbundenheit protestantischer Frömmigkeit durch Luther mit
den christlichen Volksgenossen des anderen Bekenntnisses muß
ebenso wie es völkisch und staatlich erlebt wird , auch religiös
empfunden werden , damit wir im brüderlichen Geiste und daraus
sich ergebender Rücksicht auf einander an die Aufgaben aller Chri¬
sten für Volk und Staat gemeinsam geben .

" 8.

> Die Werbung s
Z neuer Vereinsmitglieder und Bezieher 8
D unserer Zeitung bedeutet eine ivesent- 8
8 liche Stärkung unserer Organisation! D
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Grundgesetz des Kalkolisäien Iungmänner-
verbandes Deulscklands .*)

Wenn man dies kleine Buch aufschlägt , möchte man aufs
erste meinen , ein litnraisches Buch in den Hängen zu baden.
So sorgfältig , so weibevoil und vollendet ist es ausgestattet.
Schwarz -rot Druck ans feinstem Papier bei erstaunlich niederem
Preis . Umso mebr nimmt es einen wunder , daß es nur Ver¬
bandssatzungen enthält , das Grundgesetz des Katholischen Juug-
männerverbandes Deutschlands . „Nur " ? Ist dieses Wort hier
am Platz ? Die Herausgeber wußten , weshalb sie diesen Satz¬
ungen ein so ehrfürchtiges , fast sakrales Gewand gaben . Nicht
lebenerstickende Paragraphen werden hier aneinandergereiht.
Keine Satzungen , die den Buchstaben aufrichten , den Geist aber
töten . Hier ist Leben . Quellendes , frohes , gottgeborenes Leben.
Lebenerweckenbe , lebengestaltende Kräfte von höchstem, sittlichem
und religiösem Wert . Ja , wir wagen zu behaupten : Nichts
Geringeres will ' ieses Grundgesetz sein als eine auf die Seels
der neuen Jugend abgestimmte kurzgefaßte Pädagogik , ein
„paickuxoxos eis Lkriston "

, ein Erzieher bin zu Christus . Wie
treffl ' ch dies gelungen scheint, dafür zeugen nicht nur die ein¬
leitend angeführten Anerkennungsschreiben der drei deutschen
Kardinäle Schulte , Bertram und Faulbaber . Auch nicht allein
der Blick auf die in diesem Geist Heranwachsende Jugend , deren
Zahl bas vierte Hunderttausend bereits überschritten hat . Die
Trefflichkeit der Satzungen wird einem vielmehr durch eine auf¬
merksame Durchsicht des Grundgesetzes selbst erst so recht klar.
Nichts von Vereinsmeierei und tönendem Betriebmachen . Keine
Sammlung zweifelhafter Mittelchen , um katholisches Leben in
unserer Jugend künstlich zu züchten . Nichts von alledem . Was
hier geboten wird , ist : Ein klares Programm , ein bochgestimm-
tes Ziel und Wegweiser voll Gotteskraft und Gnade . Und all
das ans dem einen Gedanken , unseve Jugend zu sammeln in
wahrhaft katholischer Weite und die große Lebenslinie herzu¬
stellen : Elternhaus , Schule , Pfarrgemeinschaft , Kirche , Vater¬
land . Also keine separatistische E ' genbröbelei , sondern Wille
zur Einheit und zum Ganzen . Kein Ertraziel für unsere Ju¬
gend , sondern das große Ziel aller , freilich mit kluger erzie¬
herischer Berücksichtigung der Besonderheit gerade der iungen
Christen . Nickst Herausreißen aus dem ersten und ursprünglich¬
sten Organismus der Familie , sondern hinüberziehen ins Fa¬
milienleben , bereiten für Haus und Heim , für Kirche und Vater¬
land.

Wieviele Erfahrungen und Mühen , wieviele Enttäuschungen
und Fehlschläge , wieviel ungebrochener Optstnismus , wieviel
Liebe zur Jugend brauchte es , bis ein solch ansgereiftcs , leben¬
diges Erziehungswerk geschaffen werben konnte wie dieses
Grundgesetz ! Man kann das Buch nur mit dem einen Gedanken
aus der Hand legen , den bas Sekretariat der Marianischcn
Kongregationen in Nom dem Führer und Vater des Jnngmän-
nerverbands , Generalvräses Msgr . Ludwig Wolker gegenüber
ausgesprochen hat : Dein Himmel zu danken dafür , daß er bst
Verfasser so gut inspiriert und unterstützt bat lS . 13 ) . Wann
werden endlich allen verantwortlichen Führern katholischer
Jugend die Anoen anfgehen , wieviel für die kommenden Gene¬
rationen unserer Männerwelt , ia für unsere ganze Zukunft ab¬
hängt , ob die heutige Jugend nach den Richtlinien des Grundge¬
setzes erzogen wird ? Wolker versichert , daß das Grundgesetz
. dnrchgeführt wird b ' s in die letzte Vorstadtgemeinde , bis ins
letzte Torf . Es wird dnrchgeführt , und wenn Mauern durch¬
brochen werden müssen : Mauern von alten Gewohnheiten und
erstarrten Formen , Mauern von Trägheit und Eigensinn .

" lT.

* ) Grundgesetz des Katholischen Jungmän¬
ne r v c rb a n d e s Deutschlands. Kl . 8" . ( 128 S . ) Düstel - .
dorf , Jugendfllhrungsverlag . Lw . Mk . 1 .— ; ab 5 Stück Mk . —.80.

8 f.) Es sind harte Worte , die er da spricht . Aber so mutz ein
Führer sprechen . Und wir dankens ihm . Weg drum mit allen
kleinlichen Interessen und den Blick selbstlos aufs Ganze ge¬
richtet ! So wirb aus dem Grundgesetz nicht bloß für unsere
deutsche katholische' Jugend viel Gutes erwachsen . Es wird,
wie ? . Villaret lRom ) im Anschluß an die Bestätigung der
Berbandssatzungen als marianische Kongregationssatzungen sagt,
„zugleich die Wirkung eines guten Vorbildes haben über deutsche
Grenzen hinaus ". Möchten die Wünsche des Kardinalerzbischofs
von München , Michael Faulbaber , Wirklichkeit werden , der dem
Generalvräses und seinem Verband mit den Worten des Prophe¬
ten wünscht : Daß der Herr die einzelnen Mitglieder zu eisernen
Säulen , die Diözesanverbänöe zu ehernen Mauern und den Ge¬
samtverband zu einer starken Festung mache ! ( S . 13 ) .

st . Richard Beron, Beuron.

Mittellungen.
Liturgisch pädagogisch« Kurse in Beuron für Lehrer und

Lehrerinnen.
Wie letztes Jahr finden auch Heuer in der Erzabtei Beuron

Kurse statt zur Pflege der Liturgie und des gregorianischen
Chorals . Sie stehen unter Leitung von st . Dr . Damasus
Zähringer und st Richard Beron und haben als Ge¬
samtthema : „Das Kirchenjahr ". Die Kurse für Lehrer
und Lehrerinnen , iemals gemeinsam , finden statt vom 8. August
abends bis 12 . August morgens und vom 3. Oktober abends
bis 7 . Oktober morgens . Die Unkosten für Unterkunst betragen
insgesamt 18 Mark , der Kursbeitrag 5 Mark . Die Herren
melden sich beim Gastvater der Erzabtei an , der für Unterkunft
sorgt . Die Damen finden Aufnahme im Exerzitienbaus Maria
Trost , im Gregoriushaus oder in den Gastböfen St . Josef , Klo¬
sterhof , Pelikan , Sonne , Stern , Waldeck . Für diese Häuser ist
eine frühzeitige Anmeldung notwendig.

Lehrerercrziticn in Gengenbach.
Vom 1 . August abends bis 5. August morgens finden im

Paulnshaus in Gengenbach durch den H . H . st . A.
Kempf 8 . .1. Exerzitien für Lehrer statt . Die angenehme
Oertlichkeit und die Tatsache , daß der H . H . Exerzitienmeister
früher selber Lehrer war , werden gewiß manchen unsrer Freunde
bestimmen , an den heiligen Hebungen teilzunehmen . Anmel¬
dungen an das Paulushaus in Gengenbach.

„Lehrer und Volk ".
Mit dem Märzheft 1932 hat die Zeitschrift „Lehrer und

Volk "
, herausgegeben vom Sozial - Pädagogischen Ausschuß des

Katholischen Lehrervcrbandes d . D . R . , ihr selbständiges Er¬
scheinen eingestellt und ist eine Bereinigung mit dem „Pha¬
rus "

, katholische Monatsschrift für Orientierung in der ge¬
samten Pädagogik , beransgegeben von der pädagogischen Stif¬
tung „ Cassianeum "

, Donauwörtb , eingegangen.
Fünf Jahre hindurch war „Lehrer und Volk " redlich be¬

strebt , die Lehrerschaft auf den Dienst an der Jugend und am
Gesamtwohl des Volkes hinzuwcisen und hinzulenken , die hohen
Gescllschaftsideale von Familie und Verwandtschaft , von Pfarr-
und Hcimatgemcinde , von Volk , Vaterland und Menschheit zu
pflegen und zu fördern . Die Zeitschrift war kein wirtschaft¬
liches Unternehmen . Ihr Erscheinen war in den bisherigen
Jahren nur möglich unter erheblichen Opfern der Herausgeber,
der Mitarbeiter und des Katholischen Lehrervcrbandes . Die
Zahl der Abonnenten konnte nie hoch sein , da „Lehrer und Volk"
über den Rahmen einer allgemeinen Lehrervreffe hinaus einer
bestimmten Idee bienen wollte . Die Zeitschrift mußte ihr Er¬
scheinen einstellen , da infolge der stetig steigenden wirtschaftlichen
Not der Rückgang in der Bezieherzahl von Monat zu Monat
größer wurde.
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Im „Pharus " soll bas spezielle Ideen - und Aufgabengebiet
der alten Zeitschrift „Lehrer und Volk" weiter behütet und ge¬
pflegt werden. Es ist in jener Zeitschrift, die sich in besonderem
Maße der Förderung der katholischen Pädagogik und der Ver¬
breitung volkspädagogischer Ideen widmet, gut und sicher auf¬
gehoben . Es ergebt deshalb an alle alten Bezieher von „Lehrer
und Volk"

, sowie an alle Mitglieder des Verbandes die Bitte:
Unterstützt den Pharus ! Bringt ihm in Zukunft die Treue ent¬
gegen , die ihr „Lehrer und Volk" hieltet ! Möge der „Pharus"
recht viele neue Freunde erhalten , damit die „Pharus " -Front
gestärkt wird . Wir dienen so am besten der großen Idee einer
katholischen deutschen Volkspädagogik. Weber.

Verband Bad . Lehrerdirigenten und Organisten.
In letzter Zeit mehren sich die Beschwerden der freien Be¬

rufsmusiker über die musikalische Betätigung der Lehrer . Es
wird vonseiten der Berufsmusiker eine vollständige Unterbindung
dieser Betätigung verlangt . Um die Interessen der Lehrer bei
- er Vorgesetzten Behörde wirkungsvoll vertreten zu können,
wurde in Karlsruhe der Verband Bad . Lehrerdirigenten und
Organisten gegründet . Alle musikalisch tätigen Lehrer werden
im eigensten Interesse hiermit gebeten , diesem Verband als
Mitglied beizutrcten . Ein Verbandsbeitrag wirb nicht erhoben.
Beitrittserklärungen sind zu richten an die Geschäftsstelle des
Verbands : Karlsruhe , Körnerstr . 28 III. l.

„Wir wollen helfen!"
H. H. Domkapitular Dr . Bernhard I a u ch,Freiburg i . Br .,

der unermüdliche Helfer der Caritas , der große Freund der Ar¬
beit für die Kinder , befürwortet die Lotterie „Wir wollen hel¬
fen !" als die Finanzierungsh ' lfe des Werkes der Kinöererholung
1982 mit nachstehenden beherzigenswerten Ausführungen:

„Die große Badische Wohlfahrtslotterie „Wir wollen hel¬
fen !" entspricht einem dringenden Bedürfnis . Die Not der
Kinder ist infolge der Wirtschastskrisis und Arbeitslosigkeit be¬
deutend größer geworden und schreit in vielen Fällen um Ab¬
hilfe. Die Mittel der öffentlichen Fürsorge fließen aber immer
spärlicher. Gerade in der Kinderfürsorge wird besonders ge¬
spart und abgebaut . Deshalb ist es im Interesse der Volksge¬
sundheit und der Bolkssittlichkeit sehr zu begrüßen , daß die Ver¬
bände der freien Liebestätigkeit , die in der Badischen Notgemein¬
schaft zusammengeschlossen sind , zur Selbsthilfe greifen und auf
dem Weg der Wohlfahrtslotterie „Wir wollen helfen !" die
nötigen Mittel aufzubringen suchen, um die Kinderhilfe wenig¬
stens in den dringendsten Notfällen fortsetzen zu können . Diese
Wohlfahrtslotterie , die allen Wohlfahrtsvcrbänden zugute kommt,
verdient allseits weitgehendste Unterstützung. Sie muß um
nuferer Kinder willen zu einem vollen Erfolg geführt werden.

Freiburg i . Br . , 15 . 5. 32.
Dr . B . Jauch , Domkapitular ."

1t Glücklose „Wir wollen helfen !" in guter Mischung mit
Liste — Ziehung 15 . Juni 1982 — können zum Preise von NM.
5 .25 bezogen werden durch die Badische Notgcmeinschaft, Lan-
dcsgeschäftsstelle Karlsruhe , Friedrichsvlatz 7, Postscheckkonto
Karlsruhe 380.

Die 2 . Reichsschulwoche
für alkoholfreie Jugenderziehung findet vom 24 —29 . Oktober
staU Die Durchführung ist jedem einzelnen Lehrer und Erzieher
anh- imgestellt. Die großen Lehrer - und Lehrerinnenverbände
m - rden wiederum diese alkoholfreie Erziebnngswoche unter¬
stützen. Die Arbeitszentrale dafür , die gern Anregung gibt und
Richtlinien . Verzeichnisse für Literatur und Anschauungsmaterial
n . a . versendet, ist die Reichsarbeitsgemeinschaft für alkoholfreie
Jugenderziehung , Berlin W. 9 , Stresemannstr . 121.
„ Oetterreichische Missionäre als Kulturträger in aller Welt."

Unter diesem Titel veranstaltet die ..missionswissenschaft¬
liche Vereinigung kathol. Lehrer und Lehrerinnen Oesterreichs"
im Verein mit den missionswissenschaftlichenVereinigungen der

übrigen gebildeten Stände Oesterreichs und dem Missionshaus
St . Gabriel eine große missionswissenschaftliche
Ausstellung und eine Reihe von festlichen Veranstaltungen,
die im Sommer 1932 in dem österreichischen Wallfahrtsorte
Mariazell stattsinden werden . Die feierliche Eröffnung
der Ausstellung ist für den 10. Juli geplant und vom 14 . bis
18 . Juli finden Missionsveranstaltungen der Jugend Oester¬
reichs statt , denen durch besondere Maßnahmen Fahrt und
Aufenthalt ermöglicht werden wird . Anfangs September fin¬
den die für 4 Tage berechneten Tagungen der missionswissen-
schaftltchen Vereinigungen der Akademiker, Lehrer und Theo¬
logen statt , in die auch der 3. missionswissenschaftlicheKurs für
Pädagogen eingebaut ist . Man rechnet mit starker Teilnahme
der Lehrerschaft besonders aus Oesterreich und den Nachbar¬
staaten . Alle Anfragen sind an die obige Vereinigung , Wien I .,
Stephansplatz 6, Kathol. Lehrerbund für Oesterreich erbeten. ,

RuttdsÄMU.
Religionsunterricht in der Berufsschule . Dazu schreibt „Die

gewerbliche Berufsschule"
, die Zeitschrift des Vereins badischer

Lehrer an gewerblichen Schulen in ihrem Maiheft : „Die Ein¬
führung des Religionsunterrichts in den letzten Jahren ist man¬
cherorts nicht recht verstanden worden . Aber er hat seine volle
Berechtigung im Stundenplan auch der gewerblichen Schule.
Während der Reifungszeit vom Kindesalter zum Erwachsenen
findet in der Seele des Jugendlichen eine Umwertung und kri¬
tische Prüfung aller als Kind bedenkenlos anerkannten Werte
statt : Umwelteinflüsse verschiedenster Art und in intensiver
Stärke wirken auf den Jugendlichen ein und zwingen ihn zur
Entscheidung und Festlegung von Prinzipien : Der Charakter
entwickelt sich. In dieser Zeit der Gärung und Klärung ist die
wohlmeinende Hinführung zu den tiefsten Problemen des Le¬
bens , die schließlich ihre letzte Lösung nur im Gebiet des Re¬
ligiösen finden durch berufene Seelenführer Pflicht und Aufgabe
auch der gewerblichen Schule. Dadurch soll ihr Bilöungswerk
Abschluß und Rundung erfahren und es sollen aus ihr arbeits-
und berufsfrobe Menschen Hervorachen, die ihr Wirken aufbauen
auf Gottesfurcht und Treue gegen sich und ihre Mitmenschen.

„Rote Kinbererziebung" . Das Aprilheft 32 der „Südd . Mo¬
natshefte " beschäftigt sich mit dieser Frage . Es bietet umfang¬
reiches, zuverlässiges Material und ist so eine wertvolle Er¬
gänzung zu dem Sonderheft der „Kat. Blätter "

. Wie stark die
Beeinflussung der Kinder durch sozialdemokratische Kinder¬
zeitungen ist , ergibt sich aus folgender Zusammenstellung , die
wir der oben genannten Zeitschrift entnehmen. Darnach gibt es
folgende Zeitungen der Deutschen Kinderfreunbebewegung : „Der
Kinderfreund ", Ausl. 320 00» (1930) , 14tägl . als Beilage im
„Vorwärts "

, der „Leipziger Volkszeitung" und weiterer 20 Par¬
teizeitungen . ( 10—20 000 Stück werden im Abonnement bezogen ) .
2 . Die kleine „Volksstimme"

, Auflage 40 000 , jeden Sonntag in
der „Magdeburger Volksstimme". 3. „Die Welt der Kleinen",
Ausl . 22 000 , als Beilage zur „Pfälzischen Presse" und d er „P fäl-
zischen freien Presse"

. 4 . „Ringsherum ", das ist nicht ŝ nver",
Ausl . 15 000 , 14tägl . als Beilage zur „Volksstimme" Saarbrücken
und des „Neunkircher Echos ". 5. „Kinderland "

, Ausl. 8800,
wöchentliches Beiblatt der „Volksmacht" in Bcrnbnrg und des
„Volkswillens " in Köthen. 8. „Hallo ! Etwas für uns ! " Auf!
40 500 , Beilage der Monatsschrift „Die frei » weltliche Schule" .
Außerdem erscheinen in Deutschland „Die rote Kinderrcvublik"
und im Vorwärtsvcrlage der sozialdemokratische Kinderkaleuder
„Kinderland ".

Aus den Beilrksvereinen.
Bodenseekreiskonserenz.

Radolfzell, 21 . 5. 32. Zu einer stattlichen Versammlung
batten sich heute die Mitglieder aller Konferenzen des Bodensee-
gebietes im kath . Vereinshaus in Radolfzell eingefunden, hatte
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uns doch der neue Vereinsvorsitzende , Herr Hauptl . Geifert
zum erstenmal die Ehre seines Besuches geschenkt. Wenn es
auch entsprechend der Zeitlage ein ganz trübes Bild war , das
uns der Führer unseres Vereins aus genauester Kenntnis und
richtiger Beurteilung heraus vor Augen führte , wenn er auch
nur wenige Lichtpunkte in dieses Dunkel bineihstrablen lassen
konnte , so ist es doch ein beruhigendes Wissen , daß Männer für
uns wachen und unverzagt arbeiten , Klippen zu umschiffen und
das Ruder fest und scharf zu führen , bis wieder bessere Zeiten
kommen . Unser lb . unvergeßlicher Geierhaas bat einen wür¬
digen Nachfolger gefunden . Aus allen Reden in der lebhaften
Aussprache klang Vertrauen und Dank zur Vereinsleitung her¬
aus , aber auch fester Wille mitzuarbeiten am Woble und mitzu¬
tragen am Leid und der Not unseres Volkes und unserer Schule.

Z.

Bückerlisäi.
An dieser Stelle werden sämtliche unverlangt eingehenden Bücher angezeigt. Besprechung

erfolgt nach Mögnchke .t. Äüssendung findet unter keinen Umstenden statt.
Harms , Erdkunde in entwickelnder , anschau¬

lich e r D a r st e l l u n g . 3. Band , 1. Teil: Asien . S. Ausl.
480 Selten mit 328 Abbildungen . Bearbeitet von Dr . zruri
Brüning, a . v. Professor oer Geograppie an der Technischen
Hochschule in Braunschweig . Preis steif kart . Mk . 13.—, in
Halbi . geb . Mk . 14.80.

Gerade die Gegenwart rückt Asien wieder in den Brenn¬
punkt unseres Interesses Durch den neuen Harms gewinnen wir
von diesem gewaltigen Erdteil einen so lebendigen Eindruck , daß
wir glauben , die aitatstchen Länder und Völker jahrelang mit
eigenen Sinnen persönlich kennengelernt zu haben . Zu dieser
Lebendigkeit des Eindrucks gesellt sich als weiterer Vorzug die
Berückiichtigung der neuesten Forschungen uns Reisen ; die eines
Sven Heötn in den Jahren 1922—28, die Durchquerung SUö-
arabrens durch den Engländer B . Thomas 1930, die Expedition
der Demschen E . Trinkler , W . Kilchner u . a ., die Arbeiten des
Engländer Sir Aurei Stein in Zentraiasien , die Entdeckung eines
Obrutschew in Nordostsibirien unv . Eindrucksvoll und anschau¬
lich werden die Brandherde Mandschurei , Ehina und Indien
geschildert : das Sibirien Sowjetrußlands in seiner wirtschaft¬
lichen und politischen Bedeutung wird als ein wtchtsties Zu-
kunftsland eingehend betrachtet : die « moderne Türket >n hrem
Werden und Sern , das moderne Indien eines Mahatma Gandhi
steigt in gewaltigen Gemälden vor unserem geistigen Auge aas
Und alle die vielen länderkundlichen Schilderungen , die Land
mild Volk , Wirtschaft und Kultur der asiatischen Räume , Werden
und Vergeben der Staaten und Völker Asiens in inniger Ver¬
knüpfung der geographischen Tatsachen und Einflüsse vorfüh eu,
werden in reichem Maße belebt und wirkungsvoll unterstützt
durch eine grobe Fülle von modernen Aufnahmen sowie dura,
viele Kärtchen und Diagramme . Daß nur das neueste Zahlen¬
material verwendet wurde , versteht sich von selbst . Da die Dar¬
stellung anschaulich , klar und einprägsam ist wie in den anderen
Harms -Bänden , eignet sich auch dieser Band vorzüglich für
Schule und Haus . Der Hauptvorzug des neuen Asien -Bandes
ist uild bleibt : die Neubearbeitung bringt ein modernes Asien,
mit stärkster Betonung der wirtschaftlichen und politischen Er¬
scheinung der Gegenwart!

Dereinskalender.
Konferenz Odenwald. Samstag , den 11. Juni,

nachmittags 3 Uhr treffen wir uns im „Roß " in Buchen . Tages¬
ordnung : 1. Goethe - und Havdngeüenkfeier . Poetische und musi¬
kalische Beiträge der Mitglieder sind sehr erwünscht . 2. Vereins¬
und Standesfragen . 3. Ausgabe der Vierteliabresschrift.

Mit Grub Ehrmann.
Bezirks ko nferenz Mannheim. Unsere nächste

Konferenz ist am Samstag , den 11. Juni , nachmittags Z-64 Uhr
( bitte pünktlichst ! ) im Ballhaus . 1 . Vortrag von Hochw. Herrn
Rektor Fab : Spiritismus , Okultismus und die Stellung der
kath . Kirche . 2. Verschiedenes . Die Damen des kaib . Lehrerinnen¬
vereins , sowie Freunde und Gäste sind herzlichst eingeladen . Wir
bitten unsere Mitglieder vollzählig zu erscheinen.

Die es angeht ! Beiträge stehen auch noch aus!
Hermann Mittler.

Bezirkskonferenz Heidelberg. Konferenz am
4. Juni , 3>-1 Uhr in der Harmonie . T . -O . : 1. Tagesfragen in
standpol . Hinsicht . 2. Verschiedenes . Um vollzähliges Erscheinen
bittet Der Vorsitzende.

Konferenz Karlsruhe. Wir treffen uns am Sams¬
tag den 18. Juni , nachm . 3 Uhr im Kolpinghaus . Tagesordnung:

1 . Vortrag Kollege Heilmann -Karlsrube : Neue Wege - er Heimat¬
kunde ; 2. Vierteljabrszeitschrift : 3. Verschiedenes . Ich bitte der
wichtigen Tagesordnung wegen um einen guten Besuch . Jeder
ist herzlichst eingelaöen . Bordes.

Konferenz Hausach. Wir treffen uns am Samstag,
den 11. Juni , 16 Uhr 20 Minuten am Bahnhof in Triberg.
Unsere Triberger Freunde werden uns eine heimatkundlichen
Vortrag über Triberg halten , die Sehenswürdigkeiten zeigen und
durch musikalische Darbietungen , voraussichtlich im Rössel , uns
einige gemütliche Stunden bereiten . Die Rückfahrt kann 18 .19
oder 20 .32 Uhr erfolgen , jeweils mit Anschluß ins Wolftal . Zu
dieser Familie nkonferenz mögen alle Mitglieder mit
ihren Angehörigen , sowie Bekannten erscheinen . Der neue Fahr¬
plan ermöglicht keinen früheren Beginn : doch dürften die Abend¬
stunden in der heißen Jahreszeit angenehm sein . Um vollzähliges
Erscheinen bittet Weber.

Konferenzen Riegel und Lahr. Am Samstag,
den 4. Juni treffen wir uns mit den Konferenzen Freiburg und
Elzach in der Babnhofwirtschaft in Denzlingen zu einer gemüt¬
lichen Zusammenkunft . Beginn etwa 4 Uhr . Zahlreiches Er¬
scheinen Ehrensache . Gruß Strehle.

Konferenz Freiburg. Unsere nächste Zusammen¬
kunft am Samstag , den 4. Juni soll einem gemütlichen Beisam¬
mensein mit den Mitgliedern der Konferenzen Riegel und Elztal
dienen . Ort : Denzlingen , Babnhofwirtschaft . Abfahrt von
Freiburg , Hauvtbahnbof ( für die , die den Zug benützen 13,22
Uhr ) . Ich bitte um recht zahlreiche Beteiligung . Der Landes¬
vorsitzende wird anwesend sein . Die Unterhaltung bestreiten die
drei Konferenzen.

Mit herzlichem Gruß
Bertbold Heck.

Konferenz Neustadt ( Hochschwarzwald ) . Samstag,
den 18. Juni , nachm . 3 Uhr im „ Jägerhaus " zu Neustadt findet
unsere Iuniversammlung statt . Kollege Deger -Neustadt hält
einen Bortrag über „Das Eitz ' sche Tonwort ". Das interessante
Thema , von so berufener Instanz bearbeitet , läßt recht zahlreichen
Besuch wünschenswert erscheinen . In dieser Zeit vollendet sich
das erste Jahrzehnt des Bestehens unserer Konferenz . Für den
Juli soll eine gemütliche Iubiläums -Veranstaltung zur Ehrung
des nun zehnjährigen „ Pflänzleins " besprochen werden . Auch
darum vollzähliges Erscheinen ! Gruß Müller.

Konferenz Walds Hut. Am Mittwoch , den 15 . Juni
treffen wir uns in Säckingen zusammen mit der dortigen Kon¬
ferenz . Dr . Hackelsberger spricht über : „ Weltwirtschaftskrise —
Aufstieg oder Chaos ? " Wer irgend es möglich machen kann,
erscheine . Lorenz.

Kreiskonferenz Oberrhein. Unsere diesjährige
gemeinsame Tagung mit der Hochw . Geistlichkeit und dem Kath.
Lehrerinnenverein findet am Mittwoch , 15. Juni , nachmittags
2 >1 Ubr im Kath . Vereinsbaus Säckingen statt . Der bekannte
Wirlschaftsführer , Herr Dr . Hackelsberger -Oeslingen behandelt
das aktuelle Thema : Weltwirtschaftskrise — Aufstieg oder Chaos.
Gäste sind zu dieser Tagung herzlich eingeladen . Von unseren
Mitgliedern erwarte ich möglichst vollzählige Beteiligung.

Meder.

Zur » es. « eaOtunak
erscheint keine Zeitung.

Am 25 . Juni

Schrtftlettung.

Beilagen -HinweiS.
Der heutigen Gesamtauflage liegt ein Katalog der Firma

Klepperwerke G . m . b . H. Rosenheim Obb . bei , worauf wir unsere
Bezieher aufmerksam machen .

WMMMEMSM

RediLH ' '
MMW . ,

) j.Qn.LkectzSecI . i.n
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